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1. Einleitende Gedanken 

Die Schule verfehlt ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag, wenn die Schülerinnen und Schüler  ihre Anleitungen zur Lebensbewältigung nicht aus der sie umgebenden  Lebenswirklichkeit ziehen können. Dass das  Phänomen der Gewalt (‘Violencia’)  hierbei ein Gegenwartsproblem ist, mit dem die Schülerinnen und Schüler in ihrer schulischen und außerschulischen Lebenswirklichkeit in vielfältigsten Formen und Manifestationen in Berührung kommen, macht nicht nur der sich Ende April 2003 jährende tragisch endende Amoklauf  eines ehemaligen Schülers des Erfurter Gymnasiums auf erschreckende Weise deutlich. 

Die Betrachtung des Phänomens in seinem transkulturellen Kontext macht die Ausrichtung des Gegenstandes auf das Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit als obersten Leitziel des neusprachlichen Fremdsprachenunterrichts der gymnasialen Oberstufe deutlich. Da der moderne Fremdsprachenunterricht als Kommunikation, die von pädagogischen Absichten (Lehren und Erziehen) geleitet und niemals auf einen lediglich abgespeicherten und damit letztlich sinnlosen Wissenszuwachs hinsteuern darf, sondern auf Sprachhandeln und Verhaltensänderung abzielt, ist Unterrichten auch immer im erzieherischen Kontext zu sehen.  Die unterrichtliche Auseinandersetzung mit dem Phänomen Violencia verschafft den Schülern also nicht nur einen Einblick in unterschiedlichste Manifestationen und die soziokulturelle Bedingtheit des Phänomens; sie leistet einen Beitrag in Richtung auf die persönliche  Entfaltung  der Schüler in sozialer Verantwortung, indem sie sich mit unterschiedlichen Werten, Wertsystemen und Orientierungsmustern kritisch auseinandersetzen. Die unterrichtliche Auseinandersetzung mit dem Phänomen trägt somit dazu bei, den Schülern Anknüpfungspunkte für die Antizipation eigener Lebensentwürfe zu bieten.

Im Zuge der unterrichtlichen Behandlung des interkulturellen Phänomens der Violencia  ist im Spanischunterricht vor der wissenschaftlichen (z.B. in Form von Sachtexten zum Thema) bzw. der dokumentarischen (in Form von z.B. Zeitungsartikeln) Darstellung der Problematik die literarischen Darstellung von Wirklichkeit  zu bevorzugen, da diese - zwar fiktive - Darstellung gegenüber allen anderen Formen der Auseinandersetzung mit der soziokulturellen Wirklichkeit den Schülern die Möglichkeit zu einem konkret-sinnlich erfahrbaren Textzugriff bietet. Die Behandlung der literarischen Kurzform des cuento in einer thematisch orientierten Sequenz mit dieser Thematik bietet sich hier besonders an. Angesichts der auf wenige Wochenstunden begrenzten  Unterrichtszeit ermöglicht der recht begrenzte Umfang des cuento im Gegensatz zu literarischen Langformen eine Präsentation verschiedener Zugriffe unterschiedlichster  Autoren und Autorinnen auf das Thema. Dieser Vorteil birgt eine hohe Motivation, sich mit unterschiedlichen Aspekten des Problemkomplexes zu befassen, unterschiedlichste Sichtweisen aufzunehmen und zu verarbeiten, um sie dann miteinander auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu untersuchen, da erst der inhaltlich-formale Vergleich der Texte die jeweils spezifische literarische Verarbeitung des übergeordneten gemeinsamen Themas greifbar macht. 


Der cuento als Gegenstand des Spanischunterrichts erfüllt durch seine Sachstruktur bei angemessener didaktisch-methodischer Aufbereitung die Grundvoraussetzung für die unterrichtliche Darbietung einer komplexen Lernsituation, in der ein integrierter Sach-, Sprach- und Methodenunterricht realisiert werden kann. Die Novela Negra Española erfüllt sowohl die soeben skizzierten formalen als auch die inhaltlichen Voraussetzungen für die unterrichtliche Behandlung in einer Sequenz zum Thema Violencia, da die einzelnen cuentos jenes Genres - wenn auch in literarischer Verdichtung - die soziokulturelle Wirklichkeit zum Gegenstand erheben. Juan Madrid als einer der prominentesten Vertreter jenes Genres macht dies in seinen einleitenden Bemerkungen zu seinen 1991 veröffentlichten Cuentos del Asfalto deutlich: 

Casi todas [las historias del asfalto] fueron hechas partiendo de sucesos reales. Su origen hay que buscarlo, por tanto, en las páginas de sucesos de cualquier periódico
. 

Der von den Repräsentanten der Novela Negra Española erhobene Anspruch, mit ihrem literarischen Schaffen ein Abbild der soziokulturellen Wirklichkeit zu erzeugen, d.h. das Phänomen der ‘Violencia’ aus einem literarischen Blickwinkel zu betrachten, spiegelt mit ihrem Ziel der  ‘contemplación testimonial o crítica de la sociedad capitalista desde la perspectiva del fenómeno del crimen’
 ihr zentrales Anliegen wider. Die Novela Negra Española ist zudem Gegenstand para excellance für ein implizit-analytisches Eintauchen in die Textwirklichkeit: 

‘[...] la novela policíaca es [...] el paradigma de toda narrativa, con la investigación y reconstrucción realizada por el detective, simboliza la propia actividad hermeneutica del lector 
en la reconstrucción de la narrativa.
’

Die Behandlung jenes Subgenres der Novela Policíaca Española im Spanischunterricht der gymnasialen Oberstufe darf sich deshalb nur als Prozess des selbsttätigen Entdeckens, Findens und Entwickelns zum Zweck des Ausbaus und der Intensivierung der aktiven Rezipientenrolle des Lesers im Lese- und Verstehensprozess gestalten:   


‘[...] el relato policíaco no ha de narrar meramente una investigación sino que debe ser, y 
presentarse como, un proceso de investigación para el lector.

Zum Ausbau der aktiven Rezipientenrolle im Lese- und Verstehensprozess im Sinne einer Investi-gación des Lesers eignen sich produktionsorientiert-kreative Aufgabentypen des implizit-analytischen Textzugriffs aus den oben bereits angeschnittenen Gründen par excellance.

2. Der implizit-analytische Textzugriff 


Wie der damit gleichzusetzende herkömmliche comentario de texto führt der analytisch-interpretatorische Umgang mit Texten und Medien, unter den der explizit-analytische Textzugriff  zuzuordnen ist, über eine inhaltliche, sprachliche und strukturelle Textanalyse zu nachvollziehbaren und belegbaren Deutungen des Textes. Auch die implizit-analytische Vorgehensweise leistet dies  in Form von produktionsorientiert-kreativen Aufgaben, wobei jedoch dieser Textzugriff dem Ausbau und der Intensivierung der Rezipientenrolle in Lese- und Verstehensprozess dienlicher ist, da hier die den expliziten Textzugriff auszeichnende distanzierende Perspektivierung zum Ausgangstext in Form der Einschaltung einer Meta-Ebene fehlt
, die den Inhalt und den Sprachduktus der Ausführungen bestimmt, und der Leser - hier unsere Schüler- in einen direkten Dialog mit dem Ausgangstext treten kann. 


Mit dem implizit-analytischen Textzugriff handelt es sich damit um ein Unterrichtsverfahren, wie es die Rezeptionsforschung und die rezeptionsorientierte Literaturdidaktik propagieren, die von der Grundannahme ausgehen, dass ein literarischer Text in seinem Sinn- und Bedeutungsangebot prinzipiell offen ist und sich erst im konkreten Leseakt konkretisiert. Beide Richtungen - Rezeptionsforschung und Literaturdidaktik - betonen  zudem die aktive Rolle des Rezipienten im Leseprozess, dem das schon angesprochene Fehlen einer sich dem Leser im herkömmlich Textzugriff in den Weg stellenden Metaebene diesem Verständnis nur allzu entgegenkommt. Produktionsorientiert-kreative Aufgaben verfolgen  - wie bereits angedeutet - damit den Ausbau und die Intensivierung  des Lese-  und Verstehensprozesses und zielen darauf ab, dem Schüler aktive Lesehilfe zu bieten. 


Unter produktionsorientiertem Schreiben wird die Schaffung von Zieltexten verstanden, die in der sprachlich-stilistischen Gestaltung die Kennzeichen der eingeforderten Textsorte (Brief, Dialog, Tagebucheintrag etc.) aufweisen; das kreative Schreiben hingegen realisiert sich vor allem in der ästhetischen Kodierung des Zieltextes
. Produktionsorientierte Aufgaben dienen somit primär dem vertieften Verständnis der Textgrundlage, während die auf einer Textvorlage basierende kreative Aufgabenstellung mehr in Richtung auf die Entfaltung der literarischen Schreibtätigkeit
 des Bearbeitenden hinzielt. Es sei jedoch angemerkt, dass eine genaue Zuordnung der konkreten Arbeitsaufträge in der unterrichtlichen Praxis oft nicht möglich ist, da die Übergänge zwischen produktionsorientiertem und kreativem Schreiben fließend sind.
 Beide Aufgabenformen gestehen dem Bearbeitenden - wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung - im Rahmen der durch den Ausgangstext vorgegebenen und durch die konkrete Aufgabenstellung festgelegte inhaltlich-formalen Gestaltung des Zieltextes einen Freiraum für individuelle inhaltliche und sprachliche Gestaltung des Zieltextes zu, wobei es dann am Einzelnen liegt, diesen Freiraum  möglichst kreativ auszuschöpfen. 


Wollen wir Unterrichten als das Bereitstellen von Lernsituationen, in denen sich der Schüler in altersentsprechendem, ganzheitlichem Lernen entfalten kann, verstehen, so kann die alleinige Erstellung explizit-analytischer Zieltexte als Produkt der primär kognitiv ausgerichteten Textanalyse  und Interpretation des Comentario dirigido der alten Richtlinien dieser Forderung nicht gerecht werden. Denn im Unterschied dazu fordert die implizit-analytische Vorgehensweise der Aufgabenform des comentario de texto der neuen Richtlinien im Rahmen von produktionsorientierten oder kreativen Aufgabenstellungen ein mehrdimensionales Lernen, indem an den Schüler hohe kognitive, affektive, psychomotorische und nicht zuletzt koordinative Anforderungen gestellt werden. Die Ausweitung auf implizit-analytische Verfahren des Textzugriffs liegt nicht zuletzt der Erkenntnis zugrunde, dass die sich im explizit-analytischen Textzugriff abzeichnende Fokussierung auf kognitive Lernziele dem heutigen Bildungsanspruch der gymnasialen Oberstufe nicht gerecht wird. 

3. Darstellung der Sequenz unter besonderer Berücksichtigung kreativer und 
produktionsorietierter Arbeitsweisen 

3.1. Vorbemerkungen 

Mit den cuentos La Mirada und Inspección de Guardia fiel die Entscheidung bei der Textauswahl auf zwei Texte Juan Madrids, die er im Jahr 1981 in seiner Sammlung Cuentos del Asfalto publizierte, und mit La Primera Vez auf einen Text des nur unter dem Pseudonym bekannten Autoren Federico Sueño. Zum einen war es der Umstand, dass Juan Madrid als wohl einer der prominentesten Repräsentanten der Novela Negra Española gilt, der mich dazu bewog, zwei Texte dieses Autors auszuwählen, zum anderen war es die thematische Schwerpunktsetzung dieser Texte, die zu einer unterrichtlichen Behandlung einluden. Während La mirada den Leser mit dem von einem Madrider Ladenbesitzer begangenen kaltblütigen Mord an zwei Kindern konfrontiert, offenbart die Lektüre von Inspección de Guardia dem Leser die Tat eines geistig verwirrten Jugendlichen, der in der Annahme, Außerirdische hätten die Gestalt seiner Familienangehörigen angenommen, seine Eltern und seinen Bruder ermordet. Die Texte eignen sich für die unterrichtliche Behandlung insofern, als dass beide das tatsächliche Geschehen dem Leser erst allmählich entfalten und auch beide Texte für den Leser überraschend enden. In La mirada vollzieht sich am Ende eine Umkehrung in der Zuordnung der Täter- und Opferrolle, während sich in Inspección der Guardia das, was zuerst wie ein Jungenstreich wirkt, sich als ein Geschehen von großer Tragik entpuppt.


In Sueños La Primera Vez begleitet der Leser einen Jugendlichen auf seinem ersten ‘Beutezug’ durch die Madrider Metro, einen Jugendlichen, der wohl unter anderem als Folge eines exzessiven Medienkonsums an Verfolgungswahn und Minderwertigkeitskomplexen leidet und diese anscheinend aus körperlichem Kleinwuchs resultierenden Komplexe, Ohnmachts- und Hassgefühle nur durch das Tragen seiner neu erworbene Waffe kompensieren kann. Obwohl dieser Text aufgrund einer Vielzahl von umgangssprachlichen Wörtern und Wendungen als sprachlich relativ schwierig einzustufen ist, entschied ich mich, ihn in die Sequenz zu integrieren, da mir der Umstand, dass die Schauplätze der fiktiven Handlung vom Leser als real existierende Schauplätze identifiziert werden können, für die unterrichtliche Behandlung des Textes besonders reizvoll erschien. 

Die dargestellten Motive für die Auswahl der drei Texte dürften transparent machen, dass die Texte den im Lehrplan formulierten konkreten Ansprüchen auf Authentizität, Repräsentabilität und Exemplarizität genügen. 


3.2. Darstellung der Sequenz 

Eine detaillierte Darstellung der Sequenz in Form der Darlegung des Stundenthemas, des Stundenziels, des didaktisch-methodischen Schwerpunktes, des kommentierten Unterrichtsverlaufs und der Tafelbilder zu den einzelnen Stunden kann und darf hier aus ökonomischen Erwägungen nicht Gegenstand sein. Vielmehr ist der Schwerpunkt auf die Darstellung und Begründung der unterricht-lichen Verwendung implizit-analytischer Verfahren der Textarbeit gelegt. Neben der Darstellung und Begründung der einzelnen während des Unterrichts zur Anwendung gekommenen produktorientiert- kreativen Verfahren wird der Darstellung der von den Schülern anzufertigenden Hausaufgaben ein besonderes Gewicht zukommen, da sie - wenn auch unter etwas anderen Rahmenbedingungen- den Schülern die Möglichkeit boten, die in der Klausur geforderten Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse individuell zu üben



Den Auftakt der Sequenz bildete mit einer 'lluvia de ideas' zum Begriff ‘Novelas Policíacas’ eine Actividad previa a la lectura, in deren Verlauf die gattungsspezifischen Eigentümlichkeiten (z.B. Handlungselemente, Inhaltselemente, Handlungsträger) der Novela policíaca herauskristallisiert wurden. Mit diesem Verfahren verfolgte ich nicht nur die Intention, die folgenden Texte vorzuentlasten,  d.h. den Schülern bereits vor der Lektüre das für sie notwendige sprachliche und sachliche Vorwissen bereitzustellen, sondern primär jene, die Neugier der Schüler zu wecken und eine der Textrezeption förderlichen Erwartungshaltung zu schaffen. Die Schüler wurden damit dazu animiert, ihr bereits gespeichertes Vorwissen und Erfahrungen zu aktivieren bzw. zu reaktivieren und ihre Erwartungen bezüglich der inhaltlichen, thematischen und/oder formalen Elemente der zu lesenden Texte zu formulieren. Bevor sie deshalb mit der Lektüre ihres ersten ‘Falles’ beginnen konnten, konkretisierten die Schüler ihre Erwartungen an diesen ersten Text in Form der von ihnen geleisteten Formulierung der ihnen unter der Begrifflichkeit der preguntas clásicas bekannten sogenannten w-Fragen
, die während der Lektüre des Textes beantwortet werden sollten. 


Nach der Verteilung des ersten Textabschnitts, einer Lautlesephase, einer Lesephase und der Restsemantisierung widmeten die Schüler sich der sukzessiven Beantwortung bzw. der Hypothesenbildung zu den preguntas clásicas
, die sie dann nach der sich daran anschließenden Stilllesephase und einer Phase der Restsemantisierung des folgenden Textabschnittes entweder verifizierten, komplettierten oder modifizierten. 


Die im Unterrichtsgespräch aus der Feststellung einer Schülerin, dass die Fragen und Antworten des Inspektors fehlten, resultierende Identifizierung der Schüler mit einer der - wenn auch nicht explizit auftretenden - im Text dialogisch miteinander kommunizierenden fiktiven Figuren (hier die Figur des Inspektors) ermöglichte das Übertragen der bisherigen aus den an der Tafel fixierten preguntas clásicas gewonnenen Kenntnisse in den Informe policial  (Anlage 1). An das von den Schülern in Partnerarbeit realisierte Ausfüllen des Informe policial schloss sich ein Gespräch zur Planung der weiteren Behandlung des den Schülern vorliegenden Textes an. Die im Planungsgespräch festgelegte Fokussierung auf die Figur des Ladenbesitzers wurde mit Hilfe des den Schülern gereichten Arbeitsblattes Declaración de testigos (Anlage 2) geleistet. An die Phase des Unterrichts, in der die Schüler in Kleingruppen von drei Schülern den Text bezüglich der im Formular geforderten Informationen untersuchten, schloss sich eine gemeinsame Auswertung der gesammelten Informationen in Form einer Fixierung der relevanten Informationen auf einer entsprechenden OHP-Folie. Verkürzt dargestellt bildete die Lektüre der nächsten beiden Abschnitte in Stillarbeit und eine mündliche Zusammenfassung des Handlungsstrangs dieser Textpassage durch eine Schülerin die Voraussetzung für die am Ende der Stunde formulierte erste Hausaufgabe mit dem Arbeitsauftrag ¿Qué pasó en aquella noche a las nueve y media? Complete la narración en la que el señor viejo  explica como y por qué  mató a los jóvenes. Antes de empezar a escribir apunte en forma de esbozo los rasgos típicos de hablar de este señor. Bei dieser dem kreativen Schreiben zuzuordnenden Aufgabenstellung handelt es sich um eine Actividad a realizar durante la lectura, die unter Hilfestellung von Leitfragen die Fortführung des Textes unter Berücksichtigung der gestalterisch-inhaltlichen Vorgaben des Ausgangstextes intendiert und vorwiegend auf die textanalytischen Teilfertigkeiten der Informationsentnahme und -verarbeitung abzielt.

Den Auftakt der folgenden Einzelstunde stellte - nachdem die Lektüre des Ausgangstextes bis zur entsprechenden Textstelle vorangegangen war - die Präsentation von zwei von den Schülern produzierten Parallelversionen. Die sich daran anschließende Darbietung des restlichen Ausgangstextes bot sich in zwei Abschnitten an, da auf diese Weise die Spannung und die Neugierde der Schüler bezüglich des Ausgangs der ‘Geschichte’ bis zuletzt aufrecht erhalten werden konnten. Diese Absicht wurde insbesondere im letzten Textsegment (ab inkl. Zeile 80) realisiert, da diese drei Paragraphen den Schülern unter Aussparung jener Textpassagen zur Lektüre freigegeben wurden, die diejenigen Informationen enthalten, die den sich zum Opfer eines Raubüberfalls stilisierenden Besitzer des kleinen Lebensmittelgeschäftes als kaltblütigen Mörder entlarven Im Anschluss an die Lektüre, Restsemantisierung und mündliche Zusammenfassung der Handlung realisierte sich eine noch fehlende Komplettierung der Arbeitsblätter - insbesondere der Declaración de Testigos - in arbeitsteiliger Gruppenarbeit, wobei die Auswertung auf der OHP-Folie im Anschluss an die Gruppenarbeit von den jeweils zuständigen Gruppenmitgliedern geleitet wurde. Während bei der unterrichtlichen Behandlung des Textes noch allen Schülern die beiden fraglichen Textpassagen vorenthalten wurde, erhielten am Ende der Stunde sechs der insgesamt zwölf Schüler jene Textpassagen. Die so entstandenen zwei Gruppen wurden von mir nochmals unterteilt, indem sechs Schüler die Hausaufgabe bekamen, stellvertretend für eine ‘seriöse’ Zeitung einen Artikel für El País digital (Anlage 3) zu schreiben, wohingegen die restlichen sechs Schüler die Aufgabenstellung hatten, einen Artikel für iYahoo! España NOTICIAS stellvertretend für die Regenbogenpresse anzufertigen, so dass sich vier gleichstarke Gruppen bildeten, die sich in der Hausaufgabenstellung entweder in Bezug auf den Ausgangstext und/oder bezüglich der Aufgabenstellung unterschieden. Bei diesem Textzugriff handelt es sich um eine Actividad a realizar después de la lectura. Da der Ausgangstext in eine andere Textsorte umzugestalten ist, handelt es sich hier im Gegensatz zur vorigen Hausaufgabe um ein Verfahren, das dem produktionsorientierten Schreiben zuzuordnen ist und schwerpunktmäßig die textanalytische Teilfertigkeit der Informationsbewertung einfordert. 


Die darauf folgende Doppelstunde begann mit der Präsentation der von den Schülern zu Hause angefertigten Zeitungsartikel. Dabei habe ich darauf geachtet, dass zunächst nur diejenigen Schüler ihre Hausaufgabe (jeweils ein Artikel für Yahoo España NOTICIAS und ein Artikel für El País digital) präsentierten, denen die restlichen Textpassagen in der Vorstunde vorenthalten wurden. Eine sich an die Besprechung der ersten beiden Hausaufgaben anschließende Präsentation ausgewählter Zeitungsartikel, denen die Lektüre des kompletten Ausgangstextes zugrunde lag, bot sich insofern an, als dass dieses Verfahren an den Erwartungen der halben Klasse anknüpfte, doch nun endlich die ihnen vorenthaltene ‘Lösung’ des Falles zu erfahren. Den Schwerpunkt der Doppelstunde stellte die in Kleingruppen von vier  Schülern arbeitsteilig ausgeführte Erstellung des Comentario psicológico (Anlage 4) Das an die Präsentation der Ergebnisse anschließende Unterrichtsgespräch leitete mit dem fast einstimmigen Beschluss, den Protagonisten der Novela Policíaca vor Gericht zu stellen, zur nächsten Hausaufgabe über. Übernahmen die Schüler zuerst die Rolle des den ‘Augenzeugen’ verhörenden Inspektors und dann die des Psychologen, so sieht diese Hausaufgabe es vor, dass die eine Hälfte der Lerngruppe die des Anklägers (Anlage 5), während die andere Hälfte die des Verteidigers (Anlage 6) übernimmt. Diese produktionsorientierte actividad prüft vorwiegend die textanalytischen Teilfertigkeiten der Informationsentnahme und -bewertung ab. Die Schüler formulieren dabei ihre Anklage- bzw. Verteidigungsschrift unter zur Hilfenahme der ihrer Beweislage zuträglichen unter PRIMERO: DOCUMENTACION DEL DELITO in Form von Zitaten zusammengetragenen (Text)belege (‘prueba(s)’)(Anlagen  5 & 6)). 


Ort der folgenden Einzelstunde war zu Beginn die Sala Penal de la Audiencia Nacional, in der der Fall mit der Verlesung einer Anklage und einer Verteidigungsschrift und der sich daran anschließenden Verurteilung des Angeklagten zu einer zwölfjährigen Haftstrafe ohne Bewährung und einer Zahlung von insgesamt 8 000 000 pesetas. an die Angehörigen der Opfer abgeschlossen wurde, um dann in den verbleibenden 35 Minuten den nächsten Fall in Angriff zu nehmen. Im Hinblick auf die folgende Hausaufgabe wurde Sueños La Primera Vez zunächst in zwei Teile unterteilt, wobei die Erarbeitung des Textverständnisses des ersten Teils den Gegenstand der Stunde stellte. Hierzu bot sich eine weitere Segmentierung des Textes in drei Teile
 an. Die sich jeweils an die Lese- und Restsemantisierungsphase anschließende Informationsentnahme orientierte sich an der Beantwortung der (bzw. Hypothesenbildung in Ausrichtung auf jene) preguntas clásicas. Als die Schüler bei der Restsemantisierung des dritten Textabschnittes nach den Metrostationen ‘Sol’ und ‘Legazpi’ fragten, bekamen sie den Madrider Metroplan (www.ctm-madrid.es), den Metrofahrplan und das Arbeitsblatt Itinerario del Protagonista (Anlage 7) gereicht. Mit Hilfe des Metroplans füllten die Schüler in der an die Semantisierung der Textpassage anschließende Unterrichtsphase das Arbeitsblatt in Partnerarbeit aus. An die Ergebnisphase, in der die Ergebnisse der Partnerarbeit auf einer entsprechenden OHP-Folie fixiert wurden, schloss sich die von den Schülern eigens an der Tafel fixierte Formulierung der Hausaufgabe (Complete la narración del joven)


Nach der Präsentation und Besprechung von zwei Hausaufgaben zu Beginn der folgenden Doppelstunde befassten die Schüler sich in Gruppenarbeit mit der Rekonstruktion des in sieben Textteile auseinandergeschnittenen Originaltextes. Hilfestellung leistete den Schülern bei dieser Aufgabe lediglich der Verweis darauf, dass zum einen zur Rekonstruktion der Reihenfolge der den Schülern bereits vorliegende Metroplan unerlässlich sei und sie sich zum anderen auf die personajes principales jener Textpassagen konzentrieren sollten. An die Auswertung dieser Gruppenarbeit schloss sich nach einer Lesephase, in der alle Schüler den ‘rekonstruierten’ Text zu Hand hatten, die Überprüfung des Textverständnisses im Rahmen der fortgeführten Bearbeitung des Itinerario del protagonista. Im Anschluss an diese Phase stellten die Schüler Hypothesen auf bezüglich des weiteren Verlaufs der Handlung der Novela Policíaca, wobei die einzelnen Alternativen an der Tafel fixiert wurden. Favorisiert wurden von den Schülern hierbei jene Alternativen, die (z.B. mit dem Erwachen des Protagonisten aus einem Alptraum) ein für den Leser überraschendes Ende der Novela Policíaca mit sich führten. Diese Erwartungen sahen sich in der sich daran anschließenden Lektüre des letzten Textabschnitts dann bestätigt und wurden im an die Lektüre anschließenden Gespräch thematisiert. Die verbleibenden 20 Minuten wurden zur Erklärung der Hausaufgabe genutzt. Um das Verständnis der Aufgabenstellung zu gewährleisten, lasen die Schüler in Stillarbeit den in ihrer Hausaufgabe weiterzuführenden Text dessen Verständnis unter zur Hilfenahme der Beantwortung der preguntas clásicas gesichert wurde. Diese actividad verknüpft die Texte La Primera Vez und Inspección de Guardia miteinander, insofern bei ihrer Bearbeitung die Rahmenhandlung von Inspección de Guardia, d.h. die Unterhaltung zwischen den beiden Polizisten und dem Jungen, beibehalten werden muss, während die Rahmenhandlung von La Primera Vez in diese einzubetten ist, da sie laut Arbeitsauftrag den Gegenstand der Unterhaltung der beiden Polizisten und des Jungen stellen soll. Durch die bereits aufgegriffene Kopplung der beiden Texte handelt es sich um eine actividad, die man sowohl den Actividades a realizar durante la lectura als auch den Actividades a realizar después de la lectura zuordnen kann, wobei der Schwerpunkt auf der zweiten liegt und vorwiegend die textanalytische Teilfertigkeit der Informationsbewertung abprüft.  


Die letzte Stunde vor der Klausur wurde mit der Präsentation von drei Hausaufgaben eingeläutet. Um den Fall dann ad acta legen zu können, schloss sich an diese Präsentation die Bearbeitung des Arbeitsblattes Informe Policial- Estimado Intinerario del sospechoso (Anlage 7), bei der die Schüler sich in Partnerarbeit auf die noch fehlende Beantwortung der Frage nach dem Zeitpunkt des Verbrechens (‘Hora del delito’) konzentrierten. Zu diesem Zweck rekonstruierten die Schüler die Irrfahrt des Jungen durch die Madrider Metro mit Hilfe der von ihnen aus dem Text abzuleitenden Zeugenaussagen und des Fahrplans. Unter der Spalte Comportamiento del sospechoso beschrieben die Schüler das Verhalten des Verdächtigen aus der Sicht der ‘taquillera’, des ‘muchacho con la cara ratonil’, der ‘chica propicia’, des ‘tipo [...] sacado de un telefilm yanqui’, der ‘nena’ und des (insofern wir annehmen, er habe überlebt) ‘gorila del zoológico’. Es handelt sich bei dieser Actividad a realizar después de la lectura im herkömmlichen Sinne um einen zu vollziehenden Wechsel der Erzählperspektive, die neben der textanalytischen Teilfertigkeit der Informationsentnahme die der -bewertung vorsieht. In einer weiteren Actividad a realizar después de la lectura erarbeiteten die Schüler daraufhin in Partnerarbeit Vorschläge für die ihnen bis dato vorenthaltenen Titel der beiden im Unterricht behandelten Novelas Policíacas. Für Juan Madrids La Mirada wurde z.B. die Titel 'Un juego mortal', 'Juego de muerte', 'El cajón y su contenido', 'Carnicería en una tienda de comestibles'; 'Jugarreta con consecuencas mortales' und 'Sangre en el gatillo' vorgeschlagen, während für Sueños La Primera Vez die Titel 'La cacería en el metro', 'Una expedición de caza', 'Sangría en el metro' oder 'Lo que pasa si vendes una Luger a un loco' großes Interesse bei den Schülern zeigten. 

Die Präsentation und Diskussion möglicher Titel bildete den Abschluss der Vorbereitungen auf die Klausur, die der Gegenstand des folgenden Abschnitts der Arbeit ist. 

4. Der implizit-analytische Textzugriff am Beispiel einer Klausur 

Während eine Darstellung des Inhalts des cuentos in Form einer kurzen Erfassung der Handlung schon geleistet wurde, konzentriert sich der folgende Abschnitt auf die Beschreibung der formal-gestalterischen Merkmale des Textes im Hinblick auf die Aufgabenstellung der Klausur. 
         Juan Madrids Inspección de Guardia lässt eine klar gegliederte Struktur erkennen. Der Text ist in zwei deutlich voneinander getrennte Abschnitte unterteilt, von denen der zweite Teil den längeren darstellt. Die ersten beiden narrativen Absätze, die dabei den ersten Abschnitt des Textes ausmachen, haben dabei Expositions-Charakter, insofern sie Ort, Zeit und einen der drei Handlungsträger vorstellen. Darauf setzt mit der Schilderung der Ankunft der beiden anderen Handlungsträger und der Darstellung der sich daran anschließenden Unterhaltung das eigentliche Geschehen ein. Der überwiegend dialogisch aufgebaute, mit einigen kurzen narrativen Einschüben eines neutralen und personalen Erzählers gespickte zweite Teil der Kurzgeschichte beginnt mit der Präsentation eines ‘Täters’, wird mit der ‘Investigación’ des Falles weitergeführt und endet abrupt mit der Lösung bzw. der Aufdeckung des Verbrechens. Der Text weist somit die drei für die ‘Novela Criminal’ typischen gattungsspezifischen Merkmale auf. Madrid spielt jedoch mit diesen Konventionen, indem für den Investigador - sei es nun der Polizist ‘El Sevilla’ auf der Textebene oder der Leser auf der der Textebene übergeordneten Diskursebene
- die Investigación des Verbrechens nicht mit der Identifizierung des Täters als Aggressor der Straftat, sondern mit der Aufdeckung der Straftat selbst, der Opfer der Straftat und der Motive für die Tat endet, wobei der Täter - wenn auch aufgrund der Umstände der Tat nicht von Beginn an eindeutig als Täter identifizierbar - im Grunde von Anfang an bekannt ist. 

Die mehrfach an ‘El Sevilla’ gerichtete Aufforderung des cabo Teodoro, dem, was der Junge zur ‘Aufklärung’ des Falles zu sagen habe, Gehör zu schenken, fungiert als handlungsantreibendes Element. Dem entgegengesetzt ist Madrids poetisches Spiel der Retardierung, das ihn am Beispiel der  verbalen, para-verbale und nonverbale Reaktionen ‘El Sevillas’, die das Voranschreiten der Handlung zu Gunsten des Spannungsaufbau behindern bzw. hemmen,  als Meister im Ausloten des engen Grates zwischen retardierenden und handlungsantreibenden Elementen ausweist. Exemplarisch sei hier nur auf Sevillas Appell an die manierliche Körperhaltung des Jungen, auf die Aufnahme der Personalien und auf das mehrfache kurzfristige Abschweifen von der Rahmenhandlung durch die Schilderung scheinbar nebensächlicher Details hingewiesen, aus deren Fülle sich die meisten - vom Schluss der Geschichte her betrachtet - als bedeutungsträchtig erweisen. 


Madrids Inspección de Guardia kann zudem als eindrucksvolles Beispiel des Wechsels von auktorialem, neutralem und personalem Erzählverhalten gelten. Wenn ein Erzähler den Inhalt der zu schildernden Handlung wie in diesem Fall bereits zu Beginn des zweiten Paragraphs mit beträchtlichem Geschick zugleich andeutet und verschweigt, kann es sich nur um einen auktorialen Erzähler handeln. Dies mag nun nicht gerade kennzeichnend für die Gattung der Novela Policíaca sein, erweist sich aber im Hinblick auf die von Madrid gewählte Strategie zum Aufbau einer Spannungskurve als durchaus nützlich. Die Einsetzung eines auktorialen Erzählers ist hier nämlich in dem Sinne von Vorteil, als dass schon hier durch taktisch geschickt eingesetzte ‘Informationspolitik’ eine wohlkalkulierte Manipulation des Lesers, dessen Neugierde hier geweckt werden soll, initiiert wird. Diese so entfachte Neugierde kann der Leser nur teilweise stillen, wenn Madrid es ihm erlaubt, an den Gedanken des ’El Sevilla’ teilzunehmen, die sich ihm in Form der erlebten Rede offenbaren. Die von Madrid geschickt in den Text mehrfach eingebauten fließenden Übergänge vom  neutralem zum personalen Erzählerbericht lassen dies zu: Während sich - um nur ein Beispiel zu nennen - die Textpassage, in der Sevillas Kollege Teodoro den Jungen hereinführt, noch unzweifelhaft dem neutralen Erzählerbericht zuordnen lässt, da dieser ausschließlich die Außenansicht eines beobachtenden Erzählers widerspiegelt, trifft dies auf die beiden folgenden Sätze nicht mehr zu. Die Beschreibung der äußerlichen Merkmale des kann als Form der erlebten Rede aufgefasst werden, insofern sie die Gedanken aus der Sicht  ‘El Sevillas’  widerspiegeln und damit einen personalen Erzähler verraten.. 

4.1. Didaktisch-methodische Schwerpunktsetzung bei der Erstellung der Klausur 

Der Ausgangstext ist trotz seines mittleren sprachlichen Schwierigkeitsgrades mit 662 Wörtern für die Bearbeitung in einer zweistündigen Klausur in der Jahrgangsstufe 11 zu lang. Aus diesem Grund wird der Umfang des Klausurtextes durch eine Segmentierung des Ausgangstextes reduziert. Bei diesem Text bietet sich eine Segmentierung in zwei Teile an, so dass sich die Länge des Klausurtextes - inklusive der noch zum Zweck der Aufgabenstellung zu kürzenden Textteile - zunächst noch auf 464 Wörter beläuft. 


Der somit entstehende erste Teiltext endet nach einer Einführung der Rahmenhandlung und der Handlungsträger somit mit der Aufforderung des Polizisten Teodoro an seinen in der Inspektion den Dienst verrichtenden Kollegen ‘El Sevilla’, den Jungen anzuhören. Den Text an dieser Stelle zu unterteilen birgt zum einen den Vorteil, dass der erste Abschnitt praktisch keine Rückschlüsse auf die Natur der sich im zweiten Teil anschließenden Handlung zulässt (was für die Konzeption der Klausur unerlässlich ist), zum anderen lässt diese Handhabung es zu, den ersten Teil des Textes in den auf die Klausur vorbereitenden Unterricht zu integrieren. Mit dem bereits in einem anderen Kontext vorgestellten Verfahren, bei dem der Textauszug zur Grundlage für die unterrichtliche Erarbeitung des Textes La primera vez in Form einer Hausaufgabe umfunktioniert wird, ist damit eine lexikalische als auch inhaltliche Vorentlastung gewährleistet. 


Zu Klausurzwecken wird der Umfang des Textes an zwei Stellen um weitere insgesamt 99 Wörter gekürzt, so dass der Umfang des Klausurtextes sich auf 363 Wörter reduziert und sich auf eine für die Jahrgangsstufe 11 angemessene Länge verkürzt. Die durch die Reduktion entstehende von den Schülern in actividad 2 der Klausur zu schließende erste Textlücke einhaltet mit der Aufdeckung der Identität der drei ‘extraterrestres’ die Beantwortung der Frage nach den Opfern der Mordtat, während die zweite Textlücke die Beantwortung der Fragen nach dem Tatort, der Tatzeit, dem Tathergang und der Tatwaffe beinhaltet. 


Ohne schon auf die konkrete Aufgabenstellung der Klausur im Detail eingehen zu wollen, muss  bereits hier aufgegriffen werden, dass die Schüler in der Klausur die erste der künstlich erstellten Textlücke schließen sollen, indem sie dem Text zunächst die zur Schließung der Lücke relevanten Textsignale entnehmen und bündeln, um die Lücke dann auf der Grundlage dieser Informationen schließen zu können. Der Grund, warum ich den Klausurtext nicht mit Beginn der von mir gewählten ersten Lücke habe enden lassen, liegt in der ‘Natur’ der sich zwischen den beiden ausgelassenen Textteilen befindenden Textpassage. Indem diese Textpassage die Darstellung der ersten verbalen und nonverbalen Reaktionen des Polizisten ‘El Sevilla’ auf die Aufdeckung der Identität der drei ‘extraterrestres’ beinhaltet, stellt sie für die inhaltliche Gestaltung der geforderten Zieltexte ein fast unentbehrliches Textsignal dar, das bei einer anderen Handhabung weggefallen wäre. Der Hinweis auf die notwendige Kenntnis dieser Textpassage als Voraussetzung für die Beantwortung von actividad 2 leitet  zur Auseinandersetzung mit der Frage nach der theoretischen Legitimation für Aufgabentypen über, in denen der Schüler eine Weiterentwicklung  unvollständiger  (bzw. eine Schließung ausgelassener Textpassagen) literarischer Texte leisten soll. 


Die zweite Aufgabenstellung der Klausur findet ihre theoretische Legitimation in dem, was die Gestaltpsychologie unter dem Begriff closure versteht. Dieser Begriff bezeichnet die Tendenz des Menschen, unvollständige Muster (z.B. auditive, visuelle oder audio-visuelle Texte) durch das Ausfüllen der Lücken zu schließen. Das unter Taylor im Jahr 1953 entwickelte cloze-test Verfahren, das ursprünglich zur Messung der Lesbarkeit (‘readability’), d.h. des Schwierigkeitsgrades von Texten, verwendet wurde, macht sich die Erkenntnisse der Gestaltungspsychologie zunutze, da der Proband die dem Text entnommenen Wörter unter zur Hilfenahme der semantischen Textredundanz rekonstruiert. Applizieren wir diese theoretischen Überlegungen auf unseren Klausurtext, so wird sofort deutlich, dass  die dem Text entnommene Textpassage die Stelle der einzelnen dem Text entnommenen Wörter eines cloze-test einnehmen, während die zur Schließung der Lücke relevanten inhaltlichen und formal-gestalterischen Textsignale die Stelle von grammatikalischen, syntaktischen und semantischen  Textredundanzen einnehmen. 

Auf den konkreten Klausurtext bezogen stellt sich trotzdem die Frage, warum der Schüler mehr wissen sollte als eine der im Text formulierten dialogisch miteinander kommunizierenden Figuren, die er in seinen Ermittlungen begleitet. Zur Beantwortung dieser Frage helfen Colmeiros Überlegungen im Rahmen seiner theoretischen Betrachtung der Erzählstruktur der Novela Policíaca Española: 

‘A través del «discurso» presentado por el narrador, el lector sigue los pasos del detective, pero su investigación por definición no puede ser igual a la del investigador ya que la perspectiva del investigador y la que la perspectiva del investigador y la que el narrador ofrece al lector nunca coinciden plenamente en la novela policíaca. De hecho todos los diferentes puntos de vista utilizados en la novela policíaca se caracterizan por la crucial separación existente entre narrador e investigador.’

Dass der aufmerksame Leser hier mehr als die im Text dialogisch kommunizierende fiktive Figur des ‘El Sevilla’ erahnen kann, ist von Madrid in Form der in der Exposition begonnenen und sich durch den gesamten Text ziehenden Charakterisierung ‘El Sevillas’ meisterhaft angelegt, indem er ihn darstellt als kleinwüchsigen eher untersetzten, unter seinem minderen Haarwuchs leidenden Vater eines optisch missratenen Sohnes, der sich dem Laster der Rauchens nicht widersetzen kann und von seinen Kollegen aufgrund der konkreten Auswirkungen seines eher bescheidenen geistigen Auffassungsvermögens mitfühlend betrachtet wird. Da ist es doch nur allzu verständlich, dass Madrid den Polizisten einige dem Fall zur Aufklärung dienende Hinweise schlichtweg überhören lässt, die der aufmerksame Leser aber nicht ‘überlesen’ kann. Madrids Charakterisierung ‘El Sevillas’ steht hier mit der literarischen Schöpfung der Figur eines typischen antihéroe marginado
 ganz in der Tradition der Novela Negra. 


Bei der Aufgabenstellung der Klausur bietet sich eine Textaufgabe an, bei der Textzugriff über zwei actividades strukturiert wird, die sowohl einen implizit- als auch einen primär explizit-analytischen Zieltext steuern. Der Arbeitsauftrag actividad 1: iProponga un título y resuma el contenido de esta novela policíaca! erfordert einen überwiegend explizit-analytischen Zieltext und bezieht sich vorwiegend auf die textanalytische Teiloperation der Informationsaufnahme in Form einer Inhaltsangabe, wobei die Nennung eines möglichen Titels für den Ausgangstext neben der textanalytischen Teiloperation der Informationsentnahme zusätzlich die der Informationsbewertung beinhalten kann. Der zweite Arbeitsauftrag iRellene el hueco fijándose en las preguntas clásicas! erfordert einen implizit-analytischen  Zieltext und überprüft vorwiegend die textanalytischen Teilfertigkeiten der Informationsentnahme und -verarbeitung in Form der Aufforderung zur Schließung der fraglichen Textlücke. Die Aufgabenschwerpunkte implizit-analytischer Art können hier relativ eindeutig als Form des kreativen Schreibens ausgemacht werden, da der Schwerpunkt beider actividades weniger auf der Schaffung eines Zieltextes mit einer bestimmten vorgegebenen Zieltextsorte liegt, sondern vielmehr die ästhetische Kodierung des Zieltextes in den Vordergrund rückt.


Bei dem in actividad 1 geforderten implizit-analytischen Teilzieltext handelt es sich um eine Actividad a realizar después de la lectura.  Dieses Verfahren gibt dem Schüler die Gelegenheit, die im Verlauf der Textarbeit gewonnenen Einsichten reflektierend umzusetzen. Mit der Aufforderung, die zuvor von mir hergestellte Textlücke zu schließen, handelt es sich bei actividad 2 um eine Actividad a realizar durante la lectura Diese Aufgabenstellung hebt die Schülern mit der Aufforderung zur Erstellung einer Parallelversion des Textes auf die Ebene des Autors Juan Madrid als dessen gleichberechtigten Ko-autor und lässt ihn in einen aktiven Dialog mit der Textvorlage treten. Dennoch verlangt diese Art von produktiver Auseinandersetzung mit dem Ausgangstext nicht nur eine intuitiv-emotionale, sondern auch eine - wenn auch auf implizite Weise - kognitiv-analytische  Form der Auseinandersetzung mit der Textvorlage in Form der Wahrnehmung und Verarbeitung der relevanten inhaltlichen und formalen Textsignale des Ausgangstextes. Diese Aufgabenstellung sieht sich zudem insofern einem integrierten Sach-, Sprach- und Methodenunterricht verpflichtet, da dieses Verfahren schwerpunktmäßig den Prozess der Sprachanwendung und des Methodenerwerbs fördert. 


Obwohl der Klausurtext im Großen und Ganzen sprachlich relativ leicht ist, erschien es sinnvoll, insgesamt 15 Wörter und Wendungen des den Schülern unbekannten Textteils mit anotaciones zu versehen. Die Durchsicht der Liste der mit anotaciones versehenen Wörter und Wendungenmacht deutlich, dass sie neben umgangssprachlichen oder (fach-) und einigen weniger dem Grundwortschatz zuzuordnenden Wörtern und Wendungen, deren hinreichende Klärung mit Hilfe des Wörterbuchs nicht gewährleistet wäre, unter anderen auch solche beinhaltet, deren Bedeutung die Schüler mit Hilfe des einsprachigen Wörterbuches hinreichend erschließen könnten. Der Grund dafür liegt darin, dass es sich hierbei zum Teil um Wörter und Wendungen handelt, die die zur Bearbeitung von actividad 2 notwendigen Textsignale beinhalten. Hier ein Beispiel: Würden die Schüler in der Klausur bei der Semantisierung des Ausdrucks ‘tragar saliva’ auf die alleinige Hilfe des Wörterbuches angewiesen sein, wäre das Textverständnis hier sehr wahrscheinlich nicht bei allen Schülern gegeben. Ein fehlendes Textverständnis dieser Textpassage würde den Schülern somit schon im Voraus die Möglichkeit nehmen, dieses Textsignal als für die kreative Textproduktion in actividad 2 relevant zu erkennen. Damit einer erfolgreichen Bearbeitung der Klausurfragen nicht eine fehlende Semantisierung im Wege steht und da die Erfahrung lehrt, dass die noch so gut durchdachten zielsprachlichen Erklärungen immer noch Wörter und Wendungen enthalten können, die nicht verstanden werden und ihrerseits nachgeschlagen werden müssen, ist es sinnvoll, in diesem Fall nicht spanischsprachige, sondern deutschsprachige Erklärungen zu geben. Dass diese Vorgehensweise durchaus legitim ist, macht ein Verweis auf die hier geltenden curricularen Vorgaben deutlich: Der Lehrplan berechtigt den Gebrauch der Muttersprache insofern, als dass sie aus Gründen der Zeitökonomie bei der Semantisierung durchaus eingesetzt werden darf. 


4.2. Der Erwartungshorizont zur Klausur 

Der folgende Abschnitt beinhaltet die Formulierung des Erwartungshorizontes unter besonderer Berücksichtigung derjenigen Teile der actividades, die implizit-analytische Zieltexte steuern. Den Schwerpunkt dieses Abschnitts stellt deshalb eine Analyse jener im Rahmen der Erarbeitung von actividad 2 zur Erstellung des Zieltextes nötigen inhaltlichen und formalen Textsignale des Ausgangstextes, die dann als Grundlage für das Abstecken des inhaltlich-formalen Rahmens des vom Schüler zu produzierenden Teilzieltextes fungieren. Die Darstellung des zu  erwartenden inhaltlich-formalen Rahmens dieses Zieltextes setzt sich dann unter anderem mit der Fragestellung auseinander, in welcher Form dem Schüler bei der inhaltlichen und/oder sprachlichen Gestaltung der Zieltexte Freiräume zum kreativen Textumgang zugestanden werden. Denn nur innerhalb dieses zugestandenen Spielraums können sich die Merkmale kreativen Schreibens im Sinne eines erfinderischen, einfallsreichen, divergierenden und nonkonformistischen Umgangs mit der Textvorlage entfalten.

4.2.1. Der Erwartungshorizont zu actividad 1: Proponga un título y resuma el contenido de esta novela policíaca.
Die Beschreibung des Erwartungshorizontes sieht hier im Rahmen der Arbeit nur sekundär eine Darstellung der inhaltlichen und formalen Kriterien der im zweiten Teil der actividad 1 geforderten Inhaltsangabe vor, sondern primär eine Darstellung des Erwartungshorizontes des im ersten Teil der actividad geforderten Produktion eines implizit-analytischen Teilzieltextes. Die Natur dieses Teils der actividad macht es sehr schwer, sowohl den inhaltlichen als auch den formalen Rahmen dieses Teilzieltextes abzustecken. Den Schülern bietet sich bezüglich der inhaltlichen Realisierung eine nicht eingrenzbare Bandbreite an, die vom Aufgreifen inhaltlicher Teilaspekte der Textvorlage wie z.B. den Ort des Geschehens, die Protagonisten über spontane Reaktionen auf die erste Lektüre des Textes hin zur Formulierung von moralischen Sinnsprüchen oder Kommentierungen der Rahmenhandlung reicht. In der formalen Gestaltung dieses Teilzieltextes sind den Schülern nur insofern die Hände gebunden, als dass der Umfang des Titels nicht über die Satzebene hinausgehen sollte.


Da die Schüler bereits Erfahrungen mit Aufgabentypen, die eine Inhaltsangabe erfordern, haben und ihnen somit durchaus bewusst sein muss, dass der Titel einen obligatorischen Bestandteil einer Inhaltsangabe ausmacht, ist, auch angesichts des Umstandes, dass auf sie in actividad 2 die Ko-autorenschaft für diese Novela policíaca übernehmen, von ihren - ohne dass sie in oder im Vorfeld auf die Klausur darauf hingewiesen würden - eine Integration des Titels in ihren resumen durchaus erwartbar. 


Obwohl - wie oben bereits angedeutet - von einer detaillierten  Darstellung bezüglich des Erwartungshorizontes der Inhaltsangabe abgesehen werden soll, sind hierzu einige Bemerkungen notwendig. Den zum Zweck der Aufgabenstellung unter actividad 2 ausgelassenen Textteil in die Inhaltsangabe zu integrieren, haben die Schüler zwei Möglichkeiten: Entweder greifen sie in ihrer Inhaltsangabe auf, dass - aber nicht wie - der Junge seine ‘Geschichte’ zu Ende erzählt, worauf  ‘El Sevilla’ mit blankem Entsetzten reagiert, oder  sie integrieren ihre eigene ‘Interpretation’ der Lücke (das Ende der Geschichte des Jungen)  in die Inhaltsangabe. 

4.2.2. Der Erwartungshorizont zu actividad 2: ¡Rellene el hueco fijándose en las preguntas clásicas!

Erste Rückschlüsse auf den inhaltlichen Rahmen des von den Schülern zu erwartenden Teilzieltextes lassen sich ableiten zum einen  aus der unterrichtlichen Einbettung der Klausur gegen Ende einer Sequenz, in der die exemplarische Behandlung ausgewählter Novelas Policíacas zum Gegenstand erhoben werden, und zum anderen durch die explizite Nennung des Genres in actividad1.  Der Zieltext muss deshalb die gattungsspezifischen Merkmale des Genres beinhalten bzw. sie in Anlehnung an der Ausgangstext komplettieren. Die in der Aufgabenstellung explizit formulierte Forderung nach der Beantwortung der ‘preguntas clásicas’ spezifiziert diese Merkmale nochmals genauer. Hier sei schon im Vorfeld auf ein Problem bzw. eine Gefahr dieser konkreten Aufgabenstellung hingewiesen. Wenn die Schüler der Forderung nach den oben spezifizierten gattungspezifischen Merkmalen der Novela Policíaca in ihrem Zieltext nicht nachkommen, da sie unter anderem die für die inhaltliche Gestaltung des Zieltextes relevanten Textsignale nicht erkennen und den Jungen von einer Begegnung mit Außerirdischen erzählen lassen, ist eine hinreichende Bearbeitung der Aufgabe nicht mehr gewährleistet. Aus diesem Grund schien mir die alleinige Bearbeitung  dieser actividad in der Klausur nicht angebracht, so dass diese Vorüberlegungen die Aufnahme der actividad 1 in den Fragenkatalog der Klausur geradezu forderte. Zwar verlangt die Beantwortung der actividad 1 - wie schon zuvor beschrieben - von den Schülern auch die textanalytische Teilfertigkeit der Informationsentnahme, trotzdem lässt die Aufgabenstellung - selbst bei nicht hinreichender Bearbeitung von actividad 2 - eine hinreichende Bearbeitung dieser Aufgabe zu, da die geforderte Informationsentnahme in Form der Anfertigung einer Inhaltsangabe sich auf die Rezeption anderer Aspekte des Textinhaltes konzentriert.


Einen zweiten Hinweis darauf, dass die vom Jungen erzählte Geschichte ein schreckliches Ende nehmen muss, leistet der auktoriale Erzähler mit dem Einwurf, dass ‘El Sevilla’ sich Zeit seines Lebens an jene Juninacht erinnern werde. Weitere Hinweise auf den inhaltlichen Rahmen leistet eine nähere Betrachtung der im Text dialogisch miteinander kommunizierenden Figuren. Hier ist es zum einen die mehrfach wiederholte drängende Aufforderung des cabo Teodoro an ‘El Sevilla’, dem,  was der Junge zu sagen hat, zuzuhören und es ernst zu nehmen, und die dem Polizisten, der den Ausgang der Geschichte schon kennt, in seinem Verhalten abzulesende Anspannung, die den Leser den Ausgang der Geschichte erahnen lässt. Zum anderen leisten hierzu ihren Beitrag die mittels neutralen und personalen Erzählverhaltens dem Leser nähergebrachte Beschreibung der Physiognomie, das dem geschulten Leser - wenn das Grinsen wie in La primera vez als Symptom mentaler Abnormalie ausgelegt werden will - als ‘verdächtig’ erscheinende Verhalten des Jungen und die  Reaktion des blanken Entsetzens des Polizisten ‘El Sevilla’. Das deutlichste Textsignal, das die Beantwortung der Frage nach der Identität der ‘extraterrestres’ explizit löst und somit für die inhaltliche Gestaltung des Zieltextes von großer Relevanz ist, liefert Madrid mit dem Hinweis des Jungen, dass seine ‘extraterrestres’ - sobald sie auf der Erde ankämen - menschliche Züge annehmen würden. Zudem birgt die wiederholte Bestätigung des Jungen, er habe die drei getötet, in Verbindung mit der schon beschriebenen Reaktion Sevillas einen weiteren - wenn auch sehr subtilen und somit weniger deutlichen - Hinweis darauf, dass es sich hier genau genommen nicht um ‘extraterrestres’ handeln kann, da hier im Gegensatz zu den vorhergehenden Behauptungen des Jungen der Hinweis auf die ‘extraterrestres’ fehlt. 


Die Angaben des Jungen zu seiner Person enthalten zudem einige Ungereimtheiten, die selbst ‘El Sevilla’ auffallen und ihn nochmals nachfragen lassen. Dazu gehört auch die dem Polizisten dargebotene Zusatzinformation, seine Ausbildungsstätte sei ‘homologada’. Der aufmerksame Leser, der den Terminus in anderen Kontexten kennt, wird sich hier fragen, ob der Junge seine vermeintliche Ausbildungsstätte nicht vielleicht mit einer gerichtlich bestätigten staatlichen Einrichtung einer ganz besonderer Art verwechselt.


Der Kontext der von den Schülern zu schließenden Textstelle macht deutlich, dass es sich bei dem von den Schülern zu produzierenden Zieltext um die Fortführung des vom Jungen mit der Frage danach, ob er denn wisse was Außerirdische nun seien, begonnenen dialogisierten Monologs über die Identität und das Wesen der ‘extraterrestres’ handeln muss. Dass hierbei nicht unbedingt die narrativen Einschübe eines neutralen oder personalen Erzählers gefordert sind, macht ein Blick auf den unmittelbaren Kontext der Lücke in Form des letzten Satzes vor der Lücke und des ersten Satzes nach der Textlücke einsichtig: Während der zuerst genannte Satz die Aufforderung Teodoros an den anscheinend in seinem Redefluss ins Stocken geratenen Jungen, ‘El Sevilla’ seine Geschichte zu Ende zu erzählen, beinhaltet, schließt der zweite Satz mit der Beschreibung der Reaktion des Polizisten auf eben jene Geschichte unmittelbar an die künstliche Textlücke an. Die Reaktion des Polizisten lässt zudem Rückschlüsse zu auf die Art und Weise, wie der zu Beginn der Novela Policíaca initiierte Spannungsbogen weiterzuführen ist. 


Die vorangegangenen Überlegungen machen deutlich, dass die Darstellung der formal-gestalterischen Merkmale des Ausgangstextes sich auf die formale Analyse der Sprache des Jungen konzentrieren kann. Die formal-gestalterischen Besonderheiten der relevanten Passagen des Ausgangstextes wie zum Beispiel der einfache Satzbau, elliptische Satzverkürzungen, stereotype Wortwiederholungen, stereotype Wortwiederholungen, die in der Verwendung als Anapher eingesetzt werden, stereotype Satzwiederholungen, Parallelismen, die Entwicklung einer asyndetischen Reihung zu einer poly-syndetischen Reihung der Hauptsätze, die Dialogisierung des Monologs und die Pausen im Redefluss machen Madrids Verwendung eines der Darstellung der Figur angemessenen alltagssprachlichen Sprachregisters deutlich. Ohne aus der Not eine Tugend machen zu wollen, macht die Aufzählung der formal-gestalterischen Besonderheiten des Ausgangstextes deutlich, dass die Bearbeitung dieser actividad der doch noch relativ begrenzten Sprachkompetenz von Schülern eines fortgeführten Grundkurses Spanisch in der Stufe 11 sehr entgegenkommt. 


Von der Textaussage, der konkreten Aufgabenstellung und dem Unterrichtszusammenhang ausgehend ergeben sich bestimmte Vorschläge und Vorstellungen im Hinblick auf die erwartbaren Leistungen der Schüler, die deutlich machen dürften, dass den Schülern für ihren inhaltlich-gestalterischen Ausarbeitung ihrer Zieltexte dennoch viel Spielraum zur kreativen Weiterentwicklung des Ausgangstextes bleibt. Der von den Schülern produzierte Zieltext sollte u.a. folgende Merkmale wie zum Beispiel die logische Weiterführung des Textes ohne Gedankensprünge zur Herstellung eines inhaltlich-gedanklich kohärenten Textes innerhalb des Gesamttextes, die vollständige Beantwortung der preguntas clásicas, die Beachtung und weiterführende Gestaltung des Spannungsbogens bzw. des Gedankengangs der Textvorlage inkl. Einarbeitung retardierender Elemente, die Beachtung und weiterführende Gestaltung des Spannungsbogens bzw. des Gedankengangs der Textvorlage inkl. Einarbeitung retardierender Elemente, die Erweiterung, Um- oder Ausgestaltung inhaltlicher und formaler Elemente des Ausgangstextes, die Verwendung eines angemessenen sprachlichen Registers, die Verwendung des themenspezifischen Vokabulars und die richtige Verwendung der tiempos del pasado aufweisen. 

4.3. Exemplarische Auswertung der Klausur  

Der folgende Abschnitt will ermitteln, ob und in welchem Maße die von den Schülern produzierten Zieltexte den im Erwartungshorizont formulierten Anforderungen gerecht werden. Dass die Auswertung sich zwar an den im Lehrplan dargestellten Grundsätzen für die Bewertung von Klausuren
 orientiert, eine Betrachtung der Bereiche Lexik und (Morpho-)Syntax im Bereich der Sprachrichtigkeit und des Ausdrucksvermögens hier nur sehr bedingt Gegenstand der Auswertung sein kann und somit keine herkömmliche Korrektur der Klausuren erwartet werden kann, sollt hier betont werden. Da eine Analyse aller Klausuren den Rahmen dieses Beitrages sprengen würde, muss ich mich in der Hoffnung, trotzdem einen relativ repräsentativen Überblick über die Schülerleistungen zu ermöglichen, auf die exemplarische Auswertung von zwei Klausuren beschränken. Eine detaillierte Betrachtung der Klausuren von Dorothea H. und Laura F. (Anlage 8) stellt deshalb den Schwerpunkt des folgenden Abschnitts der Arbeit dar.


Dorothea gehört zu jenen Schülern, die den von ihnen vorgeschlagenen Titel
 in die Inhaltsangabe integrieren. Mit ihrem Vorschlag spielt sie auf das an, was den Leser während der Lektüre der von ihr komplettierten Novela policíaca erwartet, ohne den konkreten Inhalt jedoch vorwegzunehmen, so dass beim Leser die Neugierde auf jenen ‘relato increíble’ des Jungen geweckt wird. Den zum Zweck der zweiten actividad ausgelassenen Textteil, der bei Dorothea dann jenen ‘relato increíble’ ausmacht, integriert sie in die Inhaltsangabe mit dem Verweis darauf, dass der skeptische ‘El Sevilla’ auf das Drängen Teodoros hin den Jungen seine Geschichte zu Ende erzählen lässt.
 In ihrem Paralleltext lässt Dorothea den Jungen dann erzählen, ihm seien, als er sich am Morgen des Vortages auf den Weg zu seiner Ausbildungsstätte gemacht habe, drei Männer aufgefallen, die er aufgrund seiner Erfahrung mit diesen Wesen als Außerirdische identifiziert habe. Er habe ihren Plan alsbald durchschaut und die drei bis zur Academia Blasco verfolgt und sie mit seiner Pistole erschossen, als sie im Begriff waren, den Raum, in dem die drei ihre Opfer wähnten, zu betreten. Die hier geleistete  Zusammenfassung der Handlung macht ersichtlich, dass Dorothea die zur inhaltlichen Beantwortung der Fragen relevanten Textsignale erkannt hat. Eine inhaltlich-logische Weiterführung des Textes, die eine Einbettung des von der Schülerin produzierten Testes in den Text Madrids unproblematisch machen würde, ist Dorothea schon an der erste Nahtstelle vom Ausgangstext zu ihrem Teilzieltext gelungen, da sie ihren Text mit der Bekräftigung des Jungen beginnt, er würde den Herren alles erzählen
 und somit die der zu schließenden Textlücke unmittelbar vorangehende Aufforderung des cabo Teodoro
 aufgreift. In den folgenden drei Sätzen kommt er dieser Aufforderung dann explizit nach, indem Dorothea den Jungen seine zuvor unterbrochenen allgemeinen Erklärungen zum Wesen der ‘extraterrestres’ beenden lässt. Der erste Paragraph in Dorotheas Text endet mit dem Versprechen des Jungen, nun mit seiner eigentlichen Geschichte (‘mi relato’, 3) zu beginnen. Somit löst die Schülerin das in ihrem Titel formulierte Versprechen an den Leser ein, in der Novela policíaca mit einem ‘relato increíble’ konfrontiert zu werden. Der an die erste Textpassage anschließende Hauptteil beinhaltet mit einer Klärung der Identität der drei ‘extraterrestres’
und der Beschreibung des Tatortes
,  der Tatzeit
, des Tathergangs
 und des Tatmotivs
 eine vollständige Beantwortung der in der Aufgabenstellung geforderten Berücksichtigung der preguntas clásicas. Dorothea führt den im Ausgangstext angelegten Spannungsbogen konsequent weiter, indem sie die Schilderung, er habe den ‘extraterrestres’ in den Kopf geschossen, an das Ende ihres Textes legt, womit sie auch die im Ausgangstext geschilderte Reaktion ‘El Sevillas’ aufgreift. Zusätzlich baut sie in ihren Text einige den Ausgang der Geschichte des Jungen retardierende Passagen ein. So lässt sie den Leser an den Gefühlen des Jungen  (z.B. ‘Yo tuvo miedo’) und der Kommentierungen seiner Handlungen (z.B. ‘Querían matar a todos mis amigos de la academia y a mi propia persona. Tenía que hacer algo’) teilnehmen. Am effektvollsten gestaltet sie in ihrem Text jedoch jene Retardierung, in der der Junge dem bis dato ahnungslosen Sevilla seine Beweggründe für das Tragen einer Pistole unterbreitet, da auf diese Textpassage unvermittelt die Schilderung des Höhepunktes der Handlung
 folgt. Mit der Prognose des Jungen, dass eine Invasion jener Wesen bevorstehe
, leisten die letzten beiden sich an den Hauptteil ihres Textes anschließenden Sätze dann einen nahtlosen Übergang zum Ausgangstext. Die im Anschluss an die Textlücke wiederholte Frage, ob er denn nun ins Gefängnis komme, resultiert weniger aus der Bereitschaft des Jungen, sich der Polizei nach einer begangenen Straftat zu stellen, sondern aus der Hoffnung, im Gefängnis Schutz vor weiteren ‘extraterrestres’ zu finden. Dorotheas Text stellt nicht nur eine sachlogische Schließung der Textlücke innerhalb des Gesamttextes dar. Es handelt sich zudem um einen in sich geschlossenen Text, der die typischen Merkmale einer aristotelischen Parteirede aufweist. Der Beweis für die sich im exordium befindliche propositio, die Außerirdischen hätten den Plan, die Menschheit auszurotten
, wird in der argumentatio anhand eines Beispiels
 bewiesen. In der peroratio wird das in der argumentatio bewiesene nochmals aufgegriffen, um die daraus resultierenden Konsequenzen
 zu unterstreichen. 

Aus Dorotheas Text lässt sich nicht nur schließen, dass sie die zur vollständigen Beantwortung der preguntas clásicas notwendigen Textsignale erkannt hat; sie greift diese zudem in ihrem eigenen Text implizit auf: Die Bemerkung des Jungen, dies sei den beiden  Polizisten ja schon bekannt
, greift jene zuvor gemachte, die Außerirdischen würden - sobald sie auf der Erde gelandet seien - menschliche Formen annehmen
, in abgewandelter Form wieder auf.  Darüber hinaus greift die Schülerin zusätzliche inhaltliche Elemente des Ausgangstextes auf, die sie in ihrer eigenen Textproduktion weiterentwickelt. So entnimmt sie dem Text die Information, dass der Junge Friseurlehrling
 in der academia Blasco
 sei, und beginnt ihren Text mit der Beschreibung dessen, was dem Jungem auf dem morgendlichen Weg zur Ausbildungsstätte
, die dann zum Ort des Verbrechens wird, widerfährt. 

Nicht nur die inhaltlichen, sondern auch die formal-gestalterischen Textmerkmale entsprechen in diesem Text größtenteils den zuvor formulierten Anforderungen. Der Text weist weder narrative Einschübe noch eine Dialogisierung in Form weiterer Fragen und Bemerkungen der beiden Polizisten auf. Die von der Schülerin vorgenommene optische Unterteilung des Textes in insgesamt sieben Sinnabschnitte spiegelt zudem den Gedankengang des Textes wider. 

Dorothea verwendet ein der Textfigur angemessenes Register der gesprochenen Sprache.
Die überwiegend längeren, aber syntaktisch relativ einfachen Sätze lassen sich in Anlehnung an die Kriterien des Erwartungshorizontes wie folgt beschreiben: 

- vorwiegend asyndetischer Stil (‘Tenía que hacer algo. Yo tuvo una pistola’) 

- Wortwiederholungen  ( ‘la piel algo verde’, ‘solo un poco verde’; ‘no notan eso, pero yo lo noté’; ‘perseguí’, ‘perseguí’; ‘donde estaba la academía, ‘de la academía’, ‘de la academía’, ‘de la academía’; ‘La llevo’, Llevar’ ) 

- Wortwiederholungen, die in der Verwendung z.T. als Anapher eingesetzt werden. 

( ‘Después de [...]’ , Después de [...]’; ‘Querían [...]’, Querían [...]’; ‘Yo tuve  [...]’, Yo *tuvo [...]’) 

- Satzwiederholungen (‘[...] yo les perseguí’, ‘Así yo les perseguí.`) 

- Dialogisierung des Monologs (‘Sí, voy a contarles todo, señores’; ‘Eso es típico para extraterrestres, ya lo saben ustedes’; ‘Yo tuvo una pistola, sabe usted. ) 

Einen weiteren Vorzug des Teilzieltextes stellen die überwiegend korrekte Verwendung des Pretérito Indefinido
 und des Pretérito Imperfecto
 und der Einsatz einiger Wörter und Wendungen des thematischen Erweiterungsvokabulars
 dar.


Lauras zu actividad 1 produzierter Teilzieltext entspricht weniger den formal-gestalterischen Kriterien einer Inhaltsangabe als vielleicht eher denen eines Buchklappentextes. So hat sie den von ihr vorgeschlagenen Titel auch nicht in ihre ‘Inhaltsangabe’ integriert und sich der Produktion dieses Teilzieltextes auch erst, nachdem sie actividad 2 bearbeitet hatte, gewidmet. Dies wir nicht nur darin deutlich, dass sich der Titelvorschlag in ihrem Klausurbogen hinter dem Teilzieltext zu actividad 2 befindet, sondern primär dadurch evident, dass ihr Titel ‘La luz con el motor’ eine Bemerkung einer der in ihrer actividad 2 dialogisch miteinander kommunizierenden Textfiguren antizipiert bzw. dieser entnommen ist. Den zum Zweck der Aufgabenstellung zu actividad 2 ausgelassenen Textteil integriert die Schülerin jedoch in die geforderte Inhaltsangabe. Der letzte Satz ihrer ‘Inhaltsangabe’ macht deutlich, dass sie erkannt hat, dass die ausgelassene Textpassage die ‘Lösung’ der Geschichte birgt, da sie den Leser jenes Textes mit dem Versprechen auf die ihn schockierende Enthüllung der rätselhaften Andeutungen (‘ su misterio incrédulo ...  ’) des Jungen ködert. 

            Während Dorothea in ihrer Textproduktion zu actividad 2 dem Genre der Novela policíaca treu bleibt, wird dies in Lauras Teilzieltext nicht unbedingt deutlich. In actividad 2 lässt Laura den Jungen von seiner Begegnung mit der Besatzung eines unbekannten Flugobjektes berichten. Sie lässt den Jungen erzählen, er habe sich nachts im Wald aufgehalten, als ihm eine Lichtquelle am Himmel auffiel, die sich nach kurzer Suche als Flugobjekt entpuppte. Da die Besatzung das Objekt bei seiner Ankunft bereits verlassen hatte, widmete er sich dann der Inspektion des Motors jenes Flugobjektes. Beim Verlassen der Maschine sah er sich mit der aufgebrachten dreiköpfigen Besatzung konfrontiert, die er dann aus Notwehr mit Messerhieben und Fußtritten tötete. Der in der Aufgabenstellung geforderten Berücksichtigung der preguntas clásicas kommt die Schülerin nach, indem dem Leser sowohl der Tatort
, die ungefähre Tatzeit
, der Tathergang
 und das Motiv der Notwehr
als auch die drei Opfer
 dargeboten werden. Es ist jedoch nicht eindeutig zu erkennen, ob Laura zum Beispiel jenes Textsignal des Ausgangstextes erkannt hat, in dem Madrid die ‘extraterretres’ als Menschen entlarvt.
 Oder will sie mit ‘Mató a tres personas’ oder ‘iSu sangre es rojo como nuestros!’dem Leser einen Hinweis darauf geben, dass es sich bei ihren ‘extraterrestres’ um die dreiköpfige Besatzung etwa eines Hubschraubers handelt, die den Jungen bei seiner ‘Inspektion’ der Maschine auf dem Waldflughafen erwischten? Diese Annahme scheint sich zu zerschlagen, wenn wir in einer anderen Textpassage lesen, dass einer der ‘extraterrestres’ den Kopf durch einen bloßen Fußtritt verliert, was keinesfalls rational erklärbar scheint und die Annahme ‘El Sevillas’ zu unterstreichen scheint, der Junge wollte ihm einen Bären aufbinden. Vielleicht lässt Laura den Jungen aber auch nur seine Tat heroisieren? Diese Überlegungen machen deutlich, dass die Frage danach, ob die Schülerin die zur inhaltlichen Beantwortung von actividad 2 relevanten Textsignale erkannt hat, offen bleiben muss. 

In ihrem Text lässt Laura den Jungen auf die Aufforderung Teodoros, ‘El Sevilla’ alles zu erzählen, reagieren (‘Bueno’) und mit seiner ‘eigentlichen’ Geschichte beginnen. Seine Erzählung wird jedoch mehrfach unterbrochen. Laura lässt ‘El Sevilla’ die Ausführungen des Jungen viermal unterbrechen und führt damit das von Madrid begonnene Spiel der Retardierung in Form der  verbalen
, non-verbalen
 und para-verbalen
 Reaktionen des Polizisten fort. Die Art von ‘El Sevillas’ Unterbrechungen machen hier allerdings das als handlungstreibend wirkende Eingreifen des cabo Teodoro in die Unterhaltung überflüssig, so dass Laura nach dem Einbau einer letzten Aufforderung des Polizisten an den Jungen, mit der Geschichte fortzufahren
, auf das weitere Auftreten jener Textfigur verzichten kann. Im Verlauf des Dialogs lässt sich der zuvor in seiner Routine gestört fühlende und deshalb verärgerte ‘El Sevilla’ allmählich von der Erzählung des Jungen einlullen
, um dann - am Ende der Ausführungen des Jungen angelangt - jäh aus diesem Zustand gerissen zu werden.


Neben der Weiterführung des Dialogs greift Laura ein zusätzliches inhaltliches Elemente des Ausgangstextes auf, um es für ihre eigene Textproduktion zu verwenden. Zündete ‘El Sevilla’ sich zuvor die dreiundvierzigste Zigarette
 an, so greift er in Lauras Paralleltext zur Nummer vierundvierzig
. 

Die Besonderheiten des Textes im Beurteilungsbereich Sprache - wobei hier das Augenmerk mehr auf die Sprache des Jungen gelegt wird - lassen sich wie folgt zusammenfassen:  

- syntaktisch vorwiegend einfache Sätze 

- kurze Sätze (Bueno, 1; ‘iSí! pero iNo!,9 ; ‘Bueno, [...]’, 9),

- elliptische Satzverkürzung (‘En el bosque’, 3)

- Ausrufe  (‘[...] ipero estaba muy real!, 11; ‘i Su sangre es rojo como nuestro! , 20)

- Appositionen (‘Dos maté con mi cuchillo, lo llevo siempre conmigo, [...]’, 18) 

- Inversion (‘Dos maté con mi cuchillo [...]’, 18) 

· Apostrophe (‘iUstedes no pueden imaginarlo!, 13)

· - Schwächen in der Verwendung der tiempos del presente/del pasado wie z.B. im Bereich der Orthographie (‘empezé’, 5; ‘creió’, 13; ‘exciste’, 14  etc.) und Morphosyntax (‘encontró, 9; ‘entró’, 10; ‘mató’, 20 etc. ) 
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� (MADRID 1991: 5) 


� (COLMEIRO: 57)


� (COLMEIRO: 74)


� (COLMERIRO: 75)


� ‘Diese Aufgaben sind im Wesentlichen gekennzeichnet durch einen distanzierende Perspektive zum Ausgangstext: Die 


    Meta-Ebene, also das ”Über-den-Text-Sprechen”, bestimmt Inhalt und Sprachduktus der Ausführungen.’       


   (RICHTLINIEN 1999: 64) 


� (RICHLINIEN 1999: 66) 


� Da das kreative Schreiben schon bei der Bearbeitung muttersprachlicher Texte sehr hohe Ansprüche an den Bearbeiten-


  den stellt und der Standort des Spanischen in der gymnasialen Oberstufe innerhalb der Fremdsprachen eine   


   Sonderrolle einnimmt, bleibt dieser Aufgabentyp (Aufgabenart A2) im Abitur den fortgeführten Grundkursen und 


   Leistungskursen vorbehalten (RICHTLINIEN: 89).


� (RICHTLINIEN 1999: 66)


� Die sich an den Text ‘La Mirada’ stellenden Fragen waren somit: 1.¿Quíenes son los personajes principales (el autor 


    del crimen, la víctima, el investigador etc.) de este caso? 2. ¿Qué pasó? 3. ¿Cuándo pasó el crimen? 4. ¿Dónde pasó? 5. 


    ¿Cuál es el motivo para el acto criminal? Bei der Formulierung und Beantwortung der ‘preguntas clásica’ handelt es sich 


    auf den ersten Blick um ein typisches Verfahren des explizit-analytischen Textzugriffs, da der Textzugriff über eine 


    analytische, distanznehmende, objektivierbare Teiloperation gesteuert wird. Dieses Verfahren wird hier aber nur 


    solange verfolgt, bis die Schüler ihre Leserrolle mit einer - wenn auch im Text nicht explizit aufgeführten - der im Text 


    dialogisch miteinander kommunizierenden fiktiven Figuren (hier mit der Figur des Inspektors) identifizieren und die 


    preguntas clásicas durch den Informe Policial ersetzt werden können. 


� Die Frage nach den Handlungsträgern modifizierten sie hierbei, indem sie die Frage ¿Quíenes son los personajes 


    principales? in ¿Quién habla? und ¿Con quién habla? umwandelten. Während sie hierbei z.B. den Sprecher als einen 


    Besitzer eines kleinen Ladens und den Ort der Handlung als den Laden selbst identifizieren konnen, waren sie zu 


    diesem Zeitpunkt zum Beispiel bezüglich der Beantwortung der Fragen nach der Identität des Gegenübers des Sprechers 


    (¿Con quién habla? ) und der Frage danach, was geschehen sei (¿Qué pasó?),  auf Hypothesen angewiesen. Hier 


    mutmaßten die Schüler, dass es sich bei dem Gegenüber des Alten um einen Polizisten handeln könne, der von dem 


   Alten nach einem Einbruch in sein Geschäft telephonisch informiert worden war. 


� Segment I: Zeilen 1-6. Segment II: Zeilen 7-15 Segment III: Zeilen 16 - 36. 


� (COLMEIRO: 77 f.)  


� (COLMEIRO: 76.)


�  (COLMEIRO: 70)


� (RICHTLINIEN 1999: 71 ff.) 


� ‘El relato increíble de un jóven’. 


� ‘El policía no puede creer lo que dice el muchacho pero sin embargo le deja contar lo que pasó a causa de la demanda 


      del cabo.’ (Zeile 9 f.) 


� ‘Sí, voy a contarles todo, señores.’ (Zeile 1) 


� ‘-Sigue , chico, no te pares ahora. Cuéntaselo al inspector.’ (Zeile 65) 


� ‘En la calle vi a tres hombre [...] tenían gafas de sol y trajes negros.’ (Zeile 5 f.)


�  ‘[...]la academia Blasco.’ (Zeile 16) 


� ‘Ayer yo salí de mi casa a las ocho de la mañana para ir a la academia Blasco’ (Zeile 4)


� ‘Yo disparé a los seres cuando quisieron entrar en la sala dónde están mis amigos.’ (Zeile 23)


� ‘En la calle vi a tres hombre que a mi no me gustaban desde el primer momento.’(Zeile 6) ; ‘Yo tuve miedo’ (Zeile 


     17);  ‘Ellos aparecen de repente y los hombres no saben dónde y cuándo. [...]  Los extraterrestres te encuentran en 


      todos los lugares.’ (Zeile 20 ff.) Diese Zitate sollten deutlich machen, dass der Junge z.B. an Angstzuständen und 


      Verfolgungswahn leiden könnte. 


� ‘Bueno. Yo disparé a los seres cuando quisieron entrar en la sala dónde están mis amigos. Los disparos fueron a la   


      cabeza.’ (Zeile 23/24) 


� ‘Pero sin embargo el mundo no está seguro ahora. Hay más seres de esta raza que van a aparecer...’ (Zeile 24f.) 


� ‘Tiènen el plan de matar a la gente que vive en el mundo.`(Zeile 2) 


� ‘Querían matar a todos mis amigos de la academia y a mi propia persona.’ (Zeile17)


� ‘Pero sin embargo el mundo no está seguro ahora. Hay más seres de esta raza que van a aparecer.’ (Zeile 24/25) 


� ‘Tenían gafas de sol y trajes negros. Eso es típico para extraterrestres, ya lo saben usted.’ (Zeile 7f.) 


� ‘[...] y al llegar a la Tierra toman la forma y el aspecto de cuelquier de nosotros.`(Zeile 62 f.) 


�’ -¿Profesión?


      - Estudiante. 


      -¿De qué? 


      - Peluquería.’ (Zeile 31 ff.) 


� ‘-¿Peluquería? 


       - Sí, peluquería. En la academia Blasco.’ (Zeile 35 f.)


� ‘Ayer  yo salí de mi casa a las ocho de la mañana para ir a la academia Blasco.’ (Zeile 4 f.) 


� (‘Bueno.’, ‘Bueno.’, Los extraterrestres te encuentran en todos los lugares.’ (Zeile 4, 23, 21) 


� Vgl. hierzu z.B. : ‘salí’, ‘vi’, ‘empezaron’, ‘les perseguí, ‘*me dio cuento’, ‘noté’, ‘entraron’ etc.   


� Vgl. hierzu z.B. : ‘*Tenían gafas de sol’, ‘tenían la piel algo verde’, ‘Tenía que hacer algo’ etc. 


� Vgl. hierzu z.B.: ’perseguir’, ‘cruel’, ‘asesinar’, ‘matar’, pistola’, ‘estrangular’


� ‘-En el bosque [...]’ (Zeile 3) 


� ‘[...] por la noche a los seis [...]. ‘ (Zeile 1)


� ‘Dos maté con mi cuchillo [...] el otro perdió su cabeza por mi pie [...].’ (Zeile 18 f.) 


� ‘Eso parecía enfadarlos y querían matarme [...].’ (Zeile 17 f. ) 


� ‘iMató a tres personas, a tres extraterrestres!’ (Zeile 20) 


� ‘[...]al llegar a la Tierra toman la forma y el aspecto de cualquier de nosotros’ (Zeile, 61 f.) 


� Vgl. z.B. ‘¿Dónde estabas? [...]’ (Zeile 2) 


� Vgl. z.B. ‘‘El Sevilla’ cero los ojos y cogió el número cuarenta y cuatro’. (Zeile 15) 


� Vgl. z.B. ‘[...] con voz alto’ (Zeile 8)


�  ‘-iSigue narrando!-pidió el cabo.’ (Zeile 4) 


� ‘A mí también.-’El Sevilla’ cerró los ojos y cogió el número cuarenta y cuatro.’ (Zeile 15) Dass die Polizisten in den 


       Bann der Erzählung gezogen wird, macht nicht zuletzt der Umstand deutlich, dass die Abstände, in denen 'El Sevilla' 


       den Jungen unterbricht, immer größer werden. 


� ‘El cabo tragó saliva’ -Dílo de una vez. (Zeile 66/67)


� ‘El policía cogió un cigarillo. Era el número cuarenta y tres del día. (Zeile 46), 


� ‘-A mí también.-’El Sevilla’ cerró los ojos y cogió el número cuarenta y cuatro.’(Zeile 15) 
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